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Der tönende Curm
2II]o rjort einer überirbifdjen", murmelte

Sîidjarbfon Bcljarrlicr).
Ober oon einem anbern betoobnten ©e=

ftirn", roarf Softor SSalerto ein.

Äeine SBerirrung.'n, meine §erren. 3Bei=

1er grübefn unb forfdjen." Sßrofeffor 33offratbs
23riffeugfäfer olitjten im (Eifer fampffuftig.

Grifa roufjte nidjt, ob fie bie ganje 3In=

gefegenbeit oöffig ernft nebmen bürfte. 3b*
fcfjien Sßoltratr) ber einige Sîormafbenfenbc
in biefem Greife su fein. Sfud) befiel fie eine

geroiffe Xraurigfeif, afs fie an Sîidjarbfon
fofdje Ueberfpanntbeiten entbeefte. Sas paffte
nidjt ju bem 33ifbe, bas fie fidj oon biefem
SJÎanne bisber geformt batte. Slfferbings bätte
fie audj nidjt angeben fönnen, roie bie £om=

turen jenes SBifbes eigentfidj oerfaufen müf;=
ten. 6ie oerfudjte, ein überlegenes Sädjefn
aufäubringen. Sas roirb ba orbentfidj gru=
fefig, meine Herren. Jdj tjoffe, bafj Sie mir
fofort SBefdjeib 3ugeben faffen, fobafb Sie bas

©eifterreidj gefunben tjaben, bem roir bie
Srjmpbonie bes SfeÜjers oerbanfen. gür beute
babe idj fo oief Seftfames erlebt, bafj idj
leiber nidjt mebr aufnabmefäbig bin."

SJÎeinbarb Sîidjarbfon Begleitete feinen
(Saft felbft bis an ben SBagenfdjfag. grätt=
lein oan Sam, fpotten Sie bitte nidjt. 3<b

roäre febr traurig, midj in ben Äfang 3brer
33erföntidjfeit getäufdjt ju baben. Sie gebeim=
nisoofte Quelle jener Tone ju fudjen, ift meine
Cebensaufgabe. SJÎit ibrem ©rfofge atme idj.

Vornan üon $ana Çp&tltpJ) SBSct^

SJÎit ibrem 2Jîifjerfofge gebe idj 3U ©runbe."
©rft als ber SBagen fdjon auf fdjnur=

geraber (Ttjauffee burd) ben ftoeffinftren ©ru=
ncroafb bem Cidjtfdjimmer ber Stabt 3U=

faufte, rourbe ©rifa über ben abgrünbigen
©rnft im ïonfaff Sîidjarbfons bei feinen lefj=
fen SBorten ftutjig. §atte fie es bter mit
einem SBefeffenert 5U tun, ober ftanb fie bter
roirffidj einem Ifrroeftgebeimnis gegenüber?

©rifa fröftefte pfötjfidj. Sidjt 30g fie bie
feibene Sede bis ans Äinn empor unb fu=

fdjefte fidj feft in bie fdjmiegfamen 2eber=

poffter einer SBagenede.

Ginige SBodjen roaren oergangen. Seif
©rifa oan Sams erftem unb bisber einzigem
23efudj in bem SBannfeebdm SJÎeinbarb SRi=

djarbfons. ïâgfidj roartete fie auf trgenb=
eine Sîadjridjt. Slber affes fdjroieg um fie ber.

Safür tfangen um Sîidjarbfon affabenbfidj
bie geroobnten ïb'ne-mit unoerminberter Gof=

fung. SBober? SBober? SJÎit äffen ernften
SJÎitteIn ber SBiffenfdjaft fudjte SöoHratrj bas
immer bunffer erbenbe affufttfdje Sîâtfef ju
ergrünben. Gr fdjeute nidjt 3ett. Sîidjt Äoften.
Sîidjt SJÎûbe. ©in oon ibm eigens ju biefem
3roede jufammengerufener Äongref; afier füfj-
renben gadjgefebrien mufjte oöffig refuffat=
fos auseinanbergeben. Slus Sîefuttaffofigfeit
rourbe affmäblidj Sîatlofigfeit. tfnb bei 3Jîein=

barb Sîidjarbfon nodj etroas ganj Stnberes.

Slffabenbfidj punft neun Ittjr fafj ber 9JÎU--

fifer cor feinem Cautfpredjer unb ftarrte mit
bletdjglänjenbem ©efidjt in bie bunffe £ridj=
teröffnung binein, 23on bort roanben fie fidj
fjeraus, fdjfangen fidj in gefpenftifdjem 9îei=

gen. Sîidjt nur Xöne. Stein, mit fortfdjreiten=
ber 3eit rourbe jeber ein^efne Xon gu einer
greifbaren Sîote, bie fjinter ibrem Äopf einen
bünnen, unenbfidj langen gaben nadj fidj 30g.
Ser Stnfang alt biefer gäben, ja bas roar
eben jene Kfangroetfe, bie in ibrer mtjftifdjcn
33erborgenbeit Sîidjarbfons nidjt mebr 3U fjem=
menbe Sebnfudjt gefangen f)t elt.

Stber bas ©nbe ber gäben. SJÎit bem roar
es gar merfroürbig beftetft. Sobafb bie Stoten
bas Äreisrunb bes ßautfpredjers oerlaffen bat=

ten, föften fidj bie feinen ©efpinfte oon ibren
fdjroat3en, tleinen Häuptern fos. SBürben fefb=

ftänbig. 3n SBiffen unb 23eroegung. 3u einem
rounber3arten ©eroebe oerffodjten fie fidj. 3«
einem einjigartigen ©obelin, bas in 3Udjatb=
fons 93ruft mit feinem Sttem auf unb nieber=
roaffte. Stuf bem ©obefin ein 33ifb. ©in reines
SBilb. ©in ffares. Sas 23ifb einer grau, ©ben

jener ©eigerin in urroeftfidjen gernen, bie
mit ibren ïônen gerabe ibn, SJÎeinbarb 9îi=

djarbfon, unentroegt, gfeidjmäjjig unb bebarr=
fidj rief. SB03U? SBarum?

Unb bie bofbe grau fpradj 3U ibm. Seut=

fidj fonnte Sîidjarbfon, fofange bie ©eigen=

faifen Beraufdjcnb fdjroirrten, ibre SBorte oer=

fteben. SBas fpradj bie grau auf bem 33ifbe?

Sie fpradj affo;
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ver tonenàe îlurm
Also von einer überirdischen", murmelte

Richardson beharrlich.
Oder von einem andern bewohnten

Gestirn", warf Doktor Valeria ein.

Keine Verirrungen, meine Herren. Weiter

grübeln und forschen." Professor Vollraths
Brillengläser blitzten im Eifer kampflustig.

Erika wußte nicht, ob sie die ganze
Angelegenheit völlig ernst nehmen dürfte. Ihr
schien Vollrath dcr einzige Normaldenkende
in diesem Kreise zu sein. Auch befiel sie eine
gewisse Traurigkeit, als sie an Richardson
solche Ueberspanntheiten entdeckte. Das paßte
nicht zu dem Bilde, das sie sich von diesem
Manne bisher geformt hatte. Allerdings hätte
sie auch nicht angeben können, wie die
Konturen jenes Bildes eigentlich verlaufen müßten.

Sie versuchte, ein überlegenes Lächeln
aufzubringen. Das wird da ordentlich
gruselig, meine Herren. Jch hoffe, daß Sie mir
sofort Bescheid zugehen lassen, sobald Sie das
Eeisterreich gefunden haben, dem wir die
Symphonie des Aethers verdanken. Fiir heute
habe ich so viel Seltsames erlebt, daß ich

leider nicht mehr aufnahmefähig bin."
Meinhard Richardson begleitete seinen

Gast selbst bis an den Wagenschlag. Fräulein

van Dam, spotten Sie bitte nicht. Jch
wäre sehr traurig, mich in den Klang Ihrer
Persönlichkeit getäuscht zu haben. Dic
geheimnisvolle Quelle jener Töne zu suchen, ist meine
Lebensaufgabe. Mit ihrem Erfolge atme ich.

Roman von Hans Philipp Weitz

Mit ihrem Mißerfolge gehe ich zu Grunde."
Erst, als der Wagen schon aus

schnurgerader Chaussee durch den stockfinstren
Grunewald dem Lichtschimmer der Stadt
zusauste, wurde Erika über den abgründigen
Ernst im Tonfall Richardsons bei seinen letzten

Worten stutzig. Hatte sie es hier mit
einem Besessenen zu tun, oder stand sie hier
wirklich einem Urweltgeheimnis gegenüber?

Erika fröstelte plötzlich. Dicht zog sie die
seidene Decke bis ans Kinn empor und
kuschelte sich fest in die schmiegsamen
Lederpolster einer Wagenecke.

Einige Wochen waren vergangen. Seit
Erika van Dams erstem und bisher einzigem
Besuch in dem Wannseeheim Meinhard
Richardsons. Täglich wartete sie auf irgendeine

Nachricht. Aber alles schwieg um sie her.
Dafür klangen um Richardson allabendlich

die gewohnten Töne- mit unverminderter Lok-
kung. Woher? Woher? Mit allen exakten
Mitteln der Wissenschaft suchte Vollrath das
immer dunkler werdende akkustische Rätsel zu
ergründen. Er scheute nicht Zeit. Nicht Kosten.
Nicht Mühe. Ein von ihm eigens zu diesem
Zwecke zusammengerufener Kongreß aller
führenden Fachgelehrten mußte völlig resultatlos

auseinandergehen. Aus Resultatlosigkeit
wurde allmählich Ratlosigkeit. Und bei Meinhard

Richardson noch etwas ganz Anderes.
Allabendlich punkt neun Uhr saß der Mu¬

siker vor seinem Lautsprecher und starrte mit
blcichglänzendcm Gesicht in die dunkle
Trichteröffnung hinein. Von dort wanden sie sich

heraus, schlangen sich in gespenstischem Reigen.

Nicht nur Töne. Nein, mit fortschreitender

Zeit wurde jeder einzelne Ton zu einer
greifbaren Note, die hinter ihrem Kopf einen
dünnen, unendlich langen Faden nach sich zog.
Der Anfang all dieser Fäden, ja das war
eben jene Klangwelle, die in ihrer mystischen

Verborgenheit Richardsons nicht mehr zu
hemmende Sehnsucht gefangen hielt.

Aber das Ende der Fäden. Mit dcm war
es gar merkwürdig bestellt. Sobald die Noten
das Kreisrund des Lautsprechers verlassen hatten,

lösten sich die feinen Gespinste von ihren
schwarzen, kleinen Häuptern los. Wurden
selbständig. Jn Willen und Bewegung. Zu einem
wunderzarten Gewebe verflochten sie sich. Zu
einem einzigartigen Gobelin, das in Richardsons

Brust mit seinem Atem auf und niederwallte.

Auf dem Gobelin ein Bild. Ein reines
Bild. Ein klares. Das Bild einer Frau. Eben
jener Geigerin in urweltlichen Fernen, die
mit ihren Tönen gerade ihn, Meinhard
Richardson, unentwegt, gleichmäßig und beharrlich

rief. Wozu? Warum?
Und die holde Frau sprach zu ihm. Deutlich

konnte Richardson, solange die Geigensaiten

berauschend schwirrten, ihre Worte
verstehen. Was sprach die Frau auf dem Bilde?
Sie sprach also:

I^t.OlDk2l)I^
PUVtllZ
Qrll.rlr:
5il> ^i-
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Wintermode

Sie fleinen, feinen SJîà'belé,

Sie feh/n jegt fpucft'g aui:
ïïefonberê um bte Seine
Sft'S oft ber mnfjce ©mué.

©ie tragen furje Sîocfdjen
Unb bünne ©trumpf baju :

Sie ganje SBärmequelle
©teeft beut im Uberfd)ub.

Unb ber ift petjgefüttert,
9?<igt bod) binauf, allein
Sr fditiefjt nid)t an, er fehtenfert

Sîingé um ba« Jßnbenbem.

Sie fleinen, feinen SDîà'betë,

Sie jtaefern nun bat>er :

2Bt'e'é Söffeldjen, baë reaeftig
©teeft in ber Saucière.

r?ränjcfrtn

3dj bin bie SMffommeiüjeit ber SBelt.
©egoffen in ebelfte gormen eines SBeibes. 3$
rufe. 3d) rufe. SBer mid) bört, ift mir oer=
falten. S3is er midj gefunben. 33is idj in fei=

nen Strmen rube. 33is meine ©eige bann enb=

lid) fdjroeigt. SBeit bie SBett erlöft ift. Su baft
mid) gebört, SJÎeinbarb Sîidjarbfon. Su bift
mir oerfatlen. 3dj rufe. 34) tSfe. Sudje!
Sudje!"

So fpradj bie grau auf bem 23ifbe. 3m=

mer nur bas ßine. 3tnmer nur basfelbe. Unb
Sîidjarbfon laufdjte, Bis er bas $emb aufrifj,
um ben îeppidj aus feiner SBruft berausju*
äerren. 33is er SBabnfinn feine Sdjläfen um=
trotten füfjlte.
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Die kleinen, feinen Mädels,
Die seh'n jetzt spuckig aus:
Besonders um die Beine

Ist's oft der wahre Graus.

Sie tragen kurze Röckchen

Und dünne Strümps dazu:
Die ganze Wärmequelle
Steckt heut im Überschuh.

Und der ist pelzgefüttert,
Ragt hoch hinauf, allem
Er schließt nicht an, er schlenkert

Rings um das Wadenbein.

Die kleinen, feinen Mädels,
Die stackern nun daher:
Wie's Löffelchen, das wacklig
Steckt in der Saueiè-re.

Fränzchen

Ich bin die Vollkommenheit der Welt.
Gegossen in edelste Formen eines Weibes. Jch
rufe. Jch rufe. Wer mich hört, ist mir
verfallen. Bis er mich gefunden. Bis ich in
seinen Armen ruhe. Bis meine Geige dann end¬

lich schweigt. Weil die Welt erlöst ist. Du hast
mich gehört, Meinhard Richardson. Du bist
mir verfallen. Jch rufe. Jch rufe. Suche!
Suche!"

So sprach die Frau auf dem Bilde. Im¬

mer nur das Eine. Immer nur dasselbe. Und
Richardson lauschte, bis er das Hemd aufriß,
um den Teppich aus seiner Brust herauszuzerren.

Bis er Wahnsinn seine Schläfen
umkrallen fühlte.
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3a, in rufjigen Stunben fùfjlte er bie

ïatjen bes Ungebeuers gan3 beutfid). Sie
brürtten {ein fiaupt nieber unb fdjfugen fein
Ceben entätrjei. 3n foldjen Stunben fafj er

bleid) unb abgebärmt oor bem Stpparat. Sîe=

gungslos. Seine ©ebanfen gtürjtcn. Sfber bie

Sfufjenroeft roar tot unb fait.
©ine fofdje Stunbe mar es audj, als 3ßro=

feffor SSoffratb nodj fur.3 oor 9Jîitternadjt er=

regt bei feinem jüngeren greunbe eintrat. 3îi=

dmrbfon merfte fofort, bafj etroas 33efonberes

rorgefaffen fein mufjte. Senn ber Sllte roar

nidjt fo feidjt aus ber Sîube ju bringen.
©nbfid) ein gingerjcig. 23ieffeid)t bie

Äompatjnabel als SBegroeifer 3um rettenben

fktfen!" S3offratb fdjnaufte orbentlid) unb

liefj fid), tief Sltem fdjöpfenb, in einen £Iub=
jeffel nieberfaflen.

SBas gibt's?"
Sîidjarbfons grage flang mübe unb matt.

Gr batte gerabe in ben Ïetjten SBodjen unb

aïïonaten 3uoiele ©nttäufdjungen erlebt. 211=

lerbings roar es bisber immer Softor ßr=

nefto 23alerio geroefen, ber mit fübfid)em
ïemperament boffnungsfreubig nadj irgenb=
einer oermeintfidjen ßntberfung griff, bie fid)

bann oor ernfter Äritif immer roieber 0u

einem ins Sîidjts jerffatternbem Sîebefgebifbe

aufföfte. 3efit öünbete ber Sßrofeffor bie gadel
ber Hoffnung an. Sas madjte Sîidjarbfon
ftufjig.

SBas gibt's?" roieberbofte er unb oer=

fudjte, burdj fautere Stimme bie S3anbe ber

SIpatbie oon fidj abjuftreifen.
©troas 23ebeutfames, lieber greunb.

SBirflidj etroas ganj 33ebeutfames." Sie 33rif=

fengläfer bes Sßrofeffors funfeiten in bem

balbbämmrigen Kaum roie jroei fieudjtfeuet
auf See. Sfffo bören Sie. Soeben errjalte
idj oon einem amerifanifdjen Äoffegen einen

SBrief, ber mir bes Sîâtfefs Cöfung 3U bringen

fdjeint. Sluf gan3 natürfidje, irbifdje SBeife."

Sann irrt fidj ber SDÎann."

froren Sie bodj roeiter ju, Sie unoer=

befferlidjer SJÎrjftiïus. SBarum rooflen Sie
burdjaus ein SBunber fonftruieren, roenn bie

fiogif es übcrflüjfig madjt?"
Sflfo roas fdjreibt 3fjr Äoftege?"
,,©r teilt mir mit, bafj ibm cin ©erüdjt

ju Obren gefommen roäre, bemjufofge fidj in
Sßinfafe, in 3iemfidjer Sfbgefdjfoffenbeit bes

r.örbfidjen ©entraf=8lmerifas, einige reidje
junge fieute 31t einer prioateu, natürlidj un=

ertaubten, barum gefjeimen Senbeftation 3U=

fammengetan bätten. Sie trieben oon bort

aus einfadj groben Unfug. Stören feit 3Bo=

djen afle öffentlidjen Senbungen ber 33er=

einigten Staaten. Äur3 fie benebmen fidj, roie

es feiber bort brüben bei ben einigen Söb=

nen ber Äaffenfdjränfe ifjrer 33äter gar feine

Seftenbeit mebr ift. Sie Station foff un=

gfaublidje Simenfionen baben, mit erftffaf=
figen Apparaten ausgerüftet fein. §ier ift
oermutfidj audj bie Srjmpbonie bes Steüjers
erbadjt roorben."

©erüdjt. SBermutlid). 33iefteidjt.
SJÎein lieber Sßrofeffor, mir fdjeint bas

Stiles reidjfidj albern."
S3offratb blidte traurig auf ben mutfofen

Spredjer. ©eroifj, audj er roar in feinem in=

nerften §er3en nodj nidjt fo ganj überjeugt.
Stber etroas ©reifbares lag bodj roenigftens
bier oor. ©in SBinf, ber Spuren fjinterfiejj,
benen unbebingt nadjsuforfdjen fobnte. Sie
bei Sîiajarbfon immer ftarfer fjeroortretenbe
Sfnomalie i)attt ben Sßrofeffor mit roadjfenber

33eforgnis erfüllt. Sarum tiiitete er fid) audj,

im ©egenfatj ju Softor SSaferio, fjoffnum
gen aufjupeitfdjen. Sas fjieft er bei Sîidjarb="

fons 3uftanb für gefäbrfidj. Sfber jetj t jetjt
muf;te entfdjieben gebanbelt roerben.

3dj roiff 3bnen einmal etroas fagen, lie=

ber Sîidjarbiofjn. Sie oerbobren fidj ba in eine

fijje 3öee, an ber Sie jugrunbegeben roerben,

obne je einen gunfen ber SBabrbeit gefeben

3u baben. SJÎein Äoffege roiff mir fabeln, fo=

balb fidj bie ©efdjidjte mit ber gebeimen Sta=
tion beftätigt baben follte. ßommt bie Se=

pefdje, bann fabren roir über ben grofjen
leid). Unb roerben fdjon roeiterfeben. ©inoer=

ftanben?"
SJÎeinetroegen. Sann fabren roir."

Sie Sepefdje fam. 3ei ïage fpäter gin=

gen Sîidjarbfon unb SMIraüj in Hamburg
an 33orb. Sîodj am gfeidjen Slbenb bradjten
äffe 3eitungen 33eridjte über ben Stntritt ber

©ïpebition. Sie ©inen böbnifdj. Sie Slnbern

fenfationsfuftig. Sîur gan3 SBenige oorfidjtig
unb abroartenb. So erfubr ©rifa oan Sam
oon ber Stbreife bes Äomponiften.

Ser SJÎinifteriafrat fyelt feine îod)ter
längft für erbebtidj überfpannt. gür ein

Opfer moberner ©rjiebungsfünfte. 3etit er=

ffärte er fic runbroeg für b#erifdj. 3n feiner
§ausapotbefe gfaubte er bagegen ein pro=
bates SJÎittet 3U befitjen: beiraten. So erin=

nerte fidj ber afternbe SJÎann feiner S3ater=

pflidjten gegenüber einer erroadjfenen ïodjter
unb fdjleppte biefe oon einer ©efellfdjaft jur
anbern. Stn ben nötigen S3erbinbungen ferjtte
es ibm ja gottfeibanf nidjt. Sas SJÎâbef ift
fjübfdj, ftellte er aufjerbem 3U feiner Ueber=

rafdjung plötjlidj feft. S3erteufelt bübfdj fo=

gar, fdjmunsefte er in guten Stunben in fidj
binein. Unb bas febfenbe ©efb roürbe burdj
bie einflufireidjc Stellung bes Sßafers aus=

giebig roettgemadjt.
Sfber biefe guten Stunben famen bodj

redjt feiten. Unb bann immer nodj feltener.
©inmal empfanb ber eingefapfelte ffieroobn=

fjeitsmenfdj feine neuen Sßffidjten afs faure
Slrbeit. Sann aber merfte er bodj balb ge=

pillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllH
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Ia, in ruhigen Stunden fühlte er die

Tatzen des Ungeheuers ganz deutlich. Sie
drückten sein Haupt nieder und schlugen sein
Leben entzwei. Jn solchen Stunden saß er

bleich und abgehärmt vor dem Apparat.
Regungslos. Seine Gedanken glühten. Aber die

Außenwelt war tot und kalt.
Eine solche Stunde war es auch, als

Professor Vollrath noch kurz vor Mitternacht
erregt bei seinem jüngeren Freunde eintrat.
Richardson merkte sofort, daß etwas Besonderes

vorgefallen sein mußte. Denn der Alte war
nicht so leicht aus der Ruhe zu bringen.

Endlich ein Fingerzeig. Vielleicht die

Kompaßnadel als Wegweiser zum rettenden

Hafen!" Vollrath schnaufte ordentlich und

ließ sich, tief Atem schöpsend, in einen Klubsessel

niederfallen.
Was gibt's?"
Richardsons Frage klang müde und matt.

Er hatte gerade in den letzten Wochen und

Monaten zuviele Enttäuschungen erlebt.
Allerdings war es bisher immer Doktor Er-
nesto Valeria gewesen, der mit südlichem

Temperament hoffnungsfreudig nach irgendeiner

vermeintlichen Entdeckung griff, die sich

dann vor ernster Kritik immer wieder zu
einem ins Nichts zerflatterndem Nebelgebilde
auflöste. Jetzt zündete der Professor die Fackel

der Hoffnung an. Das machte Richardson

stutzig.

Was gibt's?" wiederholte er und
versuchte, durch lautere Stimme die Bande der

Apathie von sich abzustreifen.

Etwas Bedeutsames, lieber Freund.
Wirklich etwas ganz Bedeutsames." Die
Brillengläser des Professors funkelten in dem

halbdämmrigen Raum wie zwei Leuchtfeuer

auf See. Also hören Sie. Soeben erhalte
ich von einem amerikanischen Kollegen einen

Brief, der mir des Rätsels Lösung zu bringen

scheint. Auf ganz natürliche, irdische Weise."

Dann irrt sich der Mann."
Hören Sie doch weiter zu, Sie unoer-

besserlicher Mystikus. Warum wollen Sie
durchaus ein Wunder konstruieren, wenn die

Logik es überslüssig macht?"
Also was schreibt Ihr Kollege?"
Er teilt mir mit, daß ihm ein Gerücht

zu Ohren gekommen wäre, demzusolge sich in
Pinlake, in ziemlicher Abgeschlossenheit des

nördlichen Central-Amerikas, einige reiche

junge Leute zu einer privaten, natürlich
unerlaubten, darum geheimen Sendestation
zusammengetan hätten. Sie trieben von dort
aus einfach groben Unfug. Stören seit Wochen

alle öffentlichen Sendungen der

Vereinigten Staaten. Kurz sie benehmen sich, wie
es leider dort drüben bei den einzigen Söhnen

der Kassenschränke ihrer Väter gar keine

Seltenheit mehr ist. Die Station soll
unglaubliche Dimensionen haben, mit erstklassigen

Apparaten ausgerüstet sein. Hier ist

vermutlich auch die Symphonie des Aethers
erdacht worden."

Gerücht. Vermutlich. Vielleicht.
Mein lieber Professor, mir scheint das

Alles reichlich albern."
Vollrath blickte traurig auf den mutlosen

Sprecher. Gewiß, auch er war in seinem
innersten Herzen noch nicht so ganz überzeugt.
Aber etwas Ereisbares lag doch wenigstens
hier vor. Ein Wink, der Spuren hinterließ,
denen unbedingt nachzuforschen lohnte. Die
bei Richardson immer stärker hervortretende
Anomalie hatte den Professor mit wachsender

Besorgnis erfüllt. Darum hütete er sich auch,

im Gegensatz zu Doktor Valeria, Hoffnungen

aufzupeitschen. Das hielt er bei Richard-'
sons Zustand für gefährlich. Aber jetz t jetzt

mußte entschieden gehandelt werden.

Jch will Ihnen einmal etwas sagen, lie¬

ber Richardsahn. Sie oerbahren sich da in eine

fixe Idee, an der Sie zugrundegehen werden,
ahne je einen Funken der Wahrheit gesehen

zu haben. Mein Kollege will mir kabeln,
sobald sich die Geschichte mit der geheimen Station

bestätigt haben sollte. Kommt die
Depesche, dann fahren wir über den großen
Teich. Und werden schon weitersehen.
Einverstanden?"

Meinetwegen. Dann fahren wir."

Die Depesche kam. Zwei Tage später gingen

Richardson und Vollrath in Hamburg
an Bord. Nach am gleichen Abend brachten
alle Zeitungen Berichte über den Antritt der

Expedition. Die Einen höhnisch. Die Andern

sensationslustig. Nur ganz Wenige vorsichtig
und abwartend. So erfuhr Erika van Dam
von der Abreise des Komponisten.

Der Ministerialrat hielt seine Tochter
längst für erheblich überspannt. Für ein

Opfer moderner Erziehungskünste. Jetzt
erklärte er sie rundweg sür hysterisch. Jn seiner

Hausapotheke glaubte er dagegen ein
probates Mittel zu besitzen: heiraten. So
erinnerte sich der alternde Mann seiner
Vaterpflichten gegenüber einer erwachsenen Tochter
und schleppte diese von einer Gesellschaft zur
andern. An den nötigen Verbindungen fehlte
cs ihm ja gottseidank nicht. Das Mädel ist

hübsch, stellte er außerdem zu seiner
Ueberraschung plötzlich fest. Verteufelt hübsch

sogar, schmunzelte er in guten Stunden in sich

hinein. Und das fehlende Geld wllrde durch
die einflußreiche Stellung des Vaters
ausgiebig wettgemacht.

Aber diese guten Stunden kamen doch

recht selten. Und dann immer noch seltener.
Einmal empfand der eingekapselte
Gewohnheitsmensch seine neuen Pflichten als saure

Arbeit. Dann aber merkte er doch bald ge-

W>!>!W>!!!!!!>!!I>!!!!!!l>!!!!!>!>!!!!lll!!!!l!l!>«
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«ut îluortmimg beé ßr:cd)i(dicri TOimrtertiräJibenren

«encrai «Bangafoê iît et* ^(UciBerorbnung erlafien

toorben, bureb i'.t toont 15. "Scjcmüer ab ben «netfi>

Jetten r5rauen bas 2:rag:n turjer 3iöcfe unterjagt
toirb 3ebe Stf|fl)«, bie in flagranti mit etnom Stoffe

rrtastjt roirb, beiîcn 9iemb mehr al« 33 Zentimeter

über ber GTtw Jdihveît, toirb Dcrhaïtet unb unBcrjug.

Itd) ben ©ericfiten norgeîiifia

ßf&^yfa sth-^

yU^jL /U^JzJt 4i<t*^tf/k^ U9**u^

nug, bafj er SBerfudje am untauglidjen Ob=

jef t anfteflte.
Grifa, über ben ptötjfidjen Gefef(igfeits=

brang bes 33aters erftaunt, fiefj ftcf) anfangs
iffettfos mitfdjfeifen. Sann aber fam fie

binter bie eigentfitben 23eroeggrünbc. Sa
ftreifte fie. Sie f iitjlte fid) nidjt roobL Sie
märe franf. Sdjliefjlidj erflärte fie runb ber=

aus: fie moite einfadj ntrtjt.

Sffs biefes Stabiuin erreidjt mar, füfften
eines Hages mieber alte 3eitungen ibre Spat=
ten mit Sîeridjten über bie Snmpbonie bes

Sfctfjers unb ifjren angeblidjeu Äotnponiftcn.
Siesmat aber nur Senfation. Steinfte Sen=

fation.
Sic Gjpebition nadj ber oermeintfidjen

îonqueffe batte natürlid) ein flägfidjes Gnbe

genommen. Gin redjt ffägfidjes fogar. 3Tun

mofften fie es afte fdjon oorber gemußt baben

Sie unerfaubte Senbeftation roar 3toar tat-
iädjlid) aufgefunben roorben. Stber mit ber

Snmpbonie bes Stehers batte fie ebenfo oief
ober ebenfo roenig 3U tun roie ein 2ämmcr=

noter mit Üieffeeforfdning.
Sas Spottgefäcbter ber Slffes immer gleid)

unb beffer SBiffenben rourbe nur baburdj ein

roenig abgebämpft, baß îîidjarbfon fefbft bei

SZam, Schreiben! Sum SUchnen

^gleiche die Arbeit'

-DEMOS-
Säraüe Opendionenl

SumcAddieren!
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Auf Anordnung dcè griechischen Ministcrvrâsàien
General Panzaloê ist cine Pâciverordnunz erlassen

worden, durch d^e vom lö. Dezember ab den griechischen

grauen das Trag:» kurzer Röcke untersagt

nxrd iZedc Schöne, die in !>-.xr»nti mit etiumi Rocke

ertavvt wird, dciscn Rand mehr ats ZZ Zentimeter

über der Erbe schnobt, wii» vcrliaitet und uàrzug-
ltck, de» Gerichten vorgesichrt.
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nug, dasz er Versuche am untauglichen Objekt

anstellte.
Erika, über den plötzlichen Eeselligkeits-

drang des Vaters erstaunt, ließ sich anfangs
willenlos mitschleifen. Dann aber kam sie

hinter die eigentlichen Beweggründe. Da
streikte sie. Sie fühlte sich nicht wohl. Sie
wäre krank. Schließlich erklärte sie rund
heraus: sie wolle einfach nicht.

Als dieses Stadium erreicht war, füllten
eines Tages wieder alle Zeitungen ihre Spalten

mit Berichten über die Symphonie des

Aethers und ihren angeblichen Komponisten.
Diesmal aber nur Sensation. Reinste
Sensation.

Die Expedition nach der vermeintlichen
Tonquelle hatte natürlich ein klägliches Ende

genommen. Ein recht klägliches sogar. Nun

wollten sie es alle schon vorher gewußt haben

Die unerlaubte Sendestation war zwar
tatsächlich aufgefunden worden. Aber mit der

Symphonie des Aethers hatte sie ebenso viel
oder ebenso wenig zu tun wie ein Lämmergeier

mit Tiefseeforschung.
Das Spottgelächter der Alles immer gleich

und besser Wissenden wurde nur dadurch ein

wenig abgedämpft, daß Richardson selbst bei

5gM K^â L^«rrràlSl/
^ e l e p tr o n 8 e l n s u 63. 5S

Veririietunz / Umtsusct, /Rep-lr-rturen
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feinem Unternehmen ein tragifdjes Sdjirffaf
erfahren hatte.

SBährcnö ber Uebcrquerung bes Djeaus
unb roäbrenb ber langen Jrrfabrten im &on=
tinent roar es nämlid) Sßrofeffor SBolIrath
bod) gelungen, feinen ©efâbrten oon ber un=
mittelbaren îîâhe bes 3ieles enblid) feft su
überäeugen. Sarauf erfolgte bie große ßnt=
täufdjung. Siefe SBefaftung oertrug aber 9ti=
djarbfons unterhöhlter ©emiits3uftanb ntdjt
mehr, ©r oerlor jebe Selbftbebcrrfdjung, unb
infolge fjodjgrabiger Steroofität geriet er bei
einem feiner, trotjbem nod) immer rjetjarrtiet)
fortgefetjten ©{pertinente in bie $>od)fpan=

nung ber Stationsfeitung.
Stun lag ber in ber §eimat fo gefeierte

Äomponift mit gelähmten ©liebern in einem
$ofpitat jenfeits bes SBeftmeeres. 3roar feljlc
cs ibm nidjt an ausreidjenber Pflege
Söoftratb forge gerabesu rübrenb für ibn
aber fein 3uftanb fei bodj äußerft bebentlid).

Soroeit bie Soreffeftimmen.
Sfm Slbenb biefes ïages, an bem jene

9.Ttorgenblätter erfdjienen roaren, oerfagten
©ritas Sîeroen. Stus langen gieberpbautafien
begann ber Sßater 3ufammcnl)änge 3U abnen.
ilîidjt ju begreifen.

Sie ©enefenbe müffe unbebingt ein Sa=
natorium in rubiger SBalbgegenb auffudjen,
meinte ber $ausar3t. Ser ajchiifterialrat
fonnte fidj unmöglidj freimadjen. ©erabe jetjt,
roäbrenb ber Äabinetisfrife.

60 fubr ©rifa aftein oon SBerfin fort.
SBfeid) unb ftumm.

Sdjon auf ber nädjften Station ftieg fie
roieber aus. SBäbrenb fie in bem ffeinen
SBartefaaf faß, bis ein aus entgegengefetjter
Sîidjtung fommenber Sßerfonenjug fie nadj

SBerfin 3urüdbringen fonnte, überlegte fie
nodj einmaf ibren ganjen Sßlan. O, fie batte
fid) roirflidj einen feinen Sßlan 3urcdjtgelegt.
Sdjon auf bem Äranfenbett. SBis in alte ©in=
3eff)eiten roar er gut burdjbadjt. Sogar bas
Xelegramm aus bem Sanatorium, bas bem
Sßapa ibre gute Stnfunft mefben fottte, roar
babei nidjt oergeffen toorben. SBor ber 3Ius=

füfjrung erfdjien ifjr affes fo fabefbaft feidjt.
Jetjt fafj fie bodj redjt gebudt neben ibrer
§anbtafd)c auf ber faugroeiligen SBanbbanf.
SBar bas nur raffiniert, roas fie jetjt taf,
ober roar bas gfattrocg fdjfedjt?

$errgott, in biefem oben SBarteraum muß
ber 9Jienfdj ja bfobfinnig roerben! Jetjt ging
fie braußen neben ben Sdjienen auf unb ab.
Sa fiel ibr audj gfeidj roieber bas ridjtige
SBort ein. SBas fjatte fie benn eigentfidj oor?
Jbr Sîedjt auf fidj felbft roollte fie burdjfetjen.
Unb anbers ging bas nun einmal nidjt. Jn
ibrer £age. 3Jîit geftraffter §aftung erroar^
tete fie bie ©infafjrt bes 3u9es.

SBom Stnbafter bis ßebrter SBabnbof naf)m
fie fidj ein Stuto. Stm SBranbenburger Xor
fab fie einen SBeamien aus SBatets SBureau
ber SBilbelmftraïje jueifen. Sie letjnte fidj
roeit jurürf. Sîidjt nadj redjfs unb nidjt nadj
tinte bliden. 9îur gerabeaus.

Softor ©rnefto Sßaferios djemifdjes £abo=
ratorium befanb fidj in Spanbau. Jîctd) eini=
gern f>erumfragen enfbedte Grifa bas un=
fdjeinbare ©ebäube. Gigentlid) nur eine S8a=

rade aus SBeffbfed) inmitten eines SBau=

pfatjes. 5îabe bem Spreeufer.
Ser Jtafiener roar nidjt roenig er=

ftaunt, afs er fidj unoermitteft ber jungen
Same gegenüber befanb, bie feit jenem
Slbenbe in îîidjarbfons §aufe feine Sßfjan=

tafie unabfäffig befdjäftigte.

3îufjtg unb fidjer frug Grifa ibr Stnfiegen
oor. Sludj bas geborte in ben SBercid) ibres
Sßlanes, bas fie afles, roas fie beabfidjtigte,
afs burdjaus felbftoerftänblidj rjinftellte. Sie
finb bemnadj über §errn iHidjarbfobns £age
oöffig orientiert unb ber Ginäige, ber ibm
fjeffen fann, §err Sottor. SBir roerben gc=

meinfam ans SBerf geben."
DJteine ©näbigfte, Jbre Äübnfjeit fetjt

midj in ©rftaunen.
Sas fut bter nidjts jur Sadje, §err Sof=

for. $icr tommt es einjig affein auf £>erm
Dîidjarbfon unb feine 3tete an. SBir müffen
ifjm fjelfen, bas Sßrobfem ber gebeimnisooI=
feu Stonfenbung 31t ergrünben. Jdj begreife
roobl, baf? ein DJÎenfdj oon 3îidjarbfons Sdjfäge
bierin feine unabroenbbare SfJîtffion erblirt'cu
tann. ©r bot Sie ebenfo roie midj in biefe
2Jîiffion eingeroeibt. Sas oerpffirbtet. fmben
Sie pofitioe SBorfdjäge?"

Softor SBaferio mußte nodj nidjt redjt,
ob ibn biefe ffrupelfofe ©nergie bes jungen
DJÎâbdjcns mebr befuftigte ober oerbfüffte. 3u>
maf er fid) über ibre SJÎotioe burdjaus im
Unffareu roar. Sîidjarbfon batte nie roieber,
roenigftens nidjt in feinem SBeifein, oon ©rifa
gefprodjen. Sofften ba bodj engere SBejiebun=
gen Sann fag fein eigener SBorteif
eigentlidj auf anberen SSabneit.

Jdj fragte Sie nadj pofitioen SBorfdjlä=
gen, $err Softor."

SBaferio fufjr roie ein îîefrut oor feinem
©eneraf jufammen. Sonnerroetter, Sie oer=
ftefjen aber 311 fommanbieren! Jbr juffinf>
tiger §err ©emabf "

Sie pofitioen Sßorfdjläge, £err Softor."
3îa, alfo meinetroegen: bie pofitioen 23or=

fdjfäge. Seben Sie, gnäbiges gräufein, mit
benen ift es gerabe ein redjt rjeiïles Sing."

(gortfepung felgt.)
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seinem Unternehmen ein tragisches Schicksal
erfahren hattc.

Während der Ueberquerung des Ozeans
und während der langen Irrfahrten im
Kontinent war es nämlich Professor Vollrath
doch gelungen, seinen Gefährten von der
unmittelbaren Nähe des Zieles endlich fest zu
überzeugen. Darauf erfolgte die grohe
Enttäuschung. Diese Belastung vertrug aber
Richardsons unterhöhlter Gemütszustand nicht
mehr. Er verlor jede Selbstbeherrschung, und
infolge hochgradiger Nervosität geriet er bei
einem seiner, trotzdem noch immer beharrlich
fortgesetzten Experimente in die Hochspannung

der Stationsleitung.
Nun lag der in der Heimat so gefeierte

Komponist mit gelähmten Gliedern in einem
Hospital jenseits des Weltmeeres. Zwar fehle
es ihm nicht an ausreichender Pflege
Vollrath sorge geradezu rührend für ihn
aber sein Zustand sei doch äußerst bedenklich.

Soweit die Pressestimmen.
Am Abend dieses Tages, an dem jene

Morgenblätter erschienen waren, versagten
Erikas Nerven. Aus langen Fieberphantasien
begann der Vater Zusammenhänge zu ahnen.
Nicht zu begreifen.

Die Genesende müsse unbedingt ein
Sanatorium in ruhiger Waldgegend aufsuchen,
meinte der Hausarzt. Der Ministerialrat
konnte sich unmöglich freimachen. Gerade jetzt,
während der Kabinettskrise.

So fuhr Erika allein von Berlin fort.
Bleich und stumm.

Schon auf der nächsten Station stieg sie

wieder aus. Während sie in dem kleinen
Wartesaal sag, bis ein aus entgegengesetzter
Richtung kommender Personenzug sie nach

Verlin zurückbringen konnte, überlegte sie

noch einmal ihren ganzcn Plan. O, sie hatte
stch wirklich einen feinen Plan zurechtgelegt.
Schon auf dem Krankenbett. Bis in alle
Einzelheiten war er gut durchdacht. Sogar das
Telegramm aus dem Sanatorium, das dem
Papa ihre gute Ankunft melden sollte, war
dabei nicht vergessen worden. Vor der
Ausführung erschien ihr alles so fabelhaft lcicht.
Jetzt saß sie doch recht geduckt neben ihrer
Handtasche auf der langweiligen Wandbank.
War das nur raffiniert, was sie jetzt tat,
oder war das glattweg schlecht?

Herrgott, in diesem öden Warteraum muß
der Mensch ja blödsinnig werden! Jetzt ging
sie draußen neben den Schienen auf und ab.
Da fiel ihr auch gleich wieder das richtige
Wort ein. Was hatte sie denn eigentlich vor?
Ihr Recht auf sich selbst wollte sie durchsetzen.
Und anders ging das nun einmal nicht. Jn
ihrer Lage. Mit gestraffter Haltung erwartete

sie die Einfahrt des Zuges.
Vom Anhalter bis Lehrter Bahnhof nahm

sie sich ein Auto. Am Brandenburger Tor
sah sie einen Beamten aus Vaters Bureau
der Wilhelmstraße zueilen. Sie lehnte sich

weit zurück. Nicht nach rechts und nicht nach
links blicken. Nur geradeaus.

Doktor Ernesto Valerias chemisches
Laboratorium befand sich in Spandau. Nach einigem

Herumfragen entdeckte Erika das
unscheinbare Gebäude. Eigentlich nur eine
Baracke aus Wellblech inmitten eines
Bauplatzes. Nahe dem Spreeufer.

Der Italiener war nicht wenig
erstaunt, als er sich unoermittelt der jungen
Dame gegenüber befand, die seit jenem
Abende in Richardsons Hause seine Phantasie

unablässig beschäftigte.

Rnhig und sicher trug Erika ihr Anliegen
vor. Auch das gehörte in den Bereich ihres
Planes, das sie alles, was sie beabsichtigte,
als durchaus selbstverständlich hinstellte. Sie
sind demnach über Herrn Richardsohns Lage
völlig orientiert und der Einzige, der ihm
helfen kann, Herr Doktor. Wir werden
gemeinsam ans Werk gehen."

Meine Gnädigste, Ihre Kühnheit setzt

mich in Erstaunen
Das tut hier nichts zur Sache, Herr Doktor.

Hier kommt es einzig allein auf Herrn
Richardson und seine Ziele an. Wir müssen
ihm Helsen, das Problem der geheimnisvollen

Tonsendung zu ergründen. Jch begreife
wohl, daß ein Mensch von Richardsons Schlage
hierin seine unabwendbare Mission erblicken
kann. Er hat Sie ebenso wie mich in diese
Mission eingeweiht. Das verpflichtet. Haben
Sie positive Vorschäge?"

Doktor Valeria wußte noch nicht recht,
ob ihn diese skrupellose Energie des jungen
Mädchens mehr belustigte oder verblüffte. Zu--
mal er sich über ihre Motive durchaus im
Unklaren war. Richardson hatte nie wieder,
wenigstens nicht in seinem Beisein, von Erika
gesprochen. Sollten da doch engere Beziehungen

Dann lag sein eigener Vorteil
eigentlich auf anderen Bahnen.

Jch fragte Sie nach positiven Vorschlägen,

Herr Doktor."
Valeria fuhr wie ein Rekrut vor seinem

General zusammen. Donnerwetter, Sie
verstehen aber zu kommandieren! Ihr zukünftiger

Herr Gemahl "
Die positiven Vorschläge, Herr Doktor."
Na, also meinetwegen: die positiven

Vorschläge. Sehen Sie, gnädiges Fräulein, mit
denen ist es gerade ein recht heikles Ding."
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